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Für Vielfalt
und gegen
rechts
Rund 1.000 Menschen formen am
Samstag in Wetzlar eine fast
durchgehende Menschenkette
(Foto) vom Herkules-Center bis
hin zur Alten Lahnbrücke. Und im
benachbarten Gießen gehen sogar
13.000 Menschen protestierend
auf die Straße. . LOKALES

Foto: Pascal Reeber
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1.000-Menschen-Kette gegen rechts
Für Demokratie und gegen Rassismus – während nebenan die AfDWahlkampf macht

WETZLAR. In der Bahnhof-
straße sind sie sich ganz nah:
Dort stehen am Samstag zu-
nächst mehrere Hundert, spä-
ter rund 1.000 Menschen dicht
beisammen, die bei einer
Kundgebung und mit einer
Menschenkette ein Zeichen
gegen Rassismus und Hetze
und für Demokratie setzen
wollen. Ganz nah sind sich
aber auch Hoffnung und
Angst, das machen die mitge-
brachten Transparente klar:
die Angst vor einem Rechts-
ruck im Land und davor, dass
Radikale bald politische
Macht haben könnten. Und
eben die Hoffnung, dass es
nicht passiert, dass die Demo-
kratie siegt. Sie ist für viele
Teilnehmer der Antrieb, Stel-
lung zu beziehen.

Kinder malen mit Kreide,
und bunte Fahnen wehen

Es ist eine ungewöhnliche
Veranstaltung da in der Bahn-
hofstraße, initiiert vom Demo-
kratiebündnis Lahn-Dill und
den „Omas gegen Rechts“.
Keine klassische Kundgebung
mit einer Reihe fester Redner.
Und auch keine Demonstra-
tion mit einem Umzug durch
die Stadt. Stattdessen stehen
die Teilnehmer vor dem Her-
kules-Center am Ende der
Fußgängerzone wie bei einem
Straßenfest. Sie halten Plakate
in die Höhe, die Kinder malen
mit bunter Kreide auf den Bo-
den. Fahnen werden ge-
schwenkt, man lacht.
Und zwischendrin wuselt

Renée Herrnkind aus dem Or-
ganisationskomitee hin und
her. Sie hat ein Mikrofon in
der Hand und zieht einen
Lautsprecher hinter sich her.
Hält kurze Redebeiträge und
reicht das Mikrofon dann an
Teilnehmer weiter, verbunden
mit der Bitte, etwas über ihre
jeweilige Motivation zu be-
richten.
Am wandernden Mikrofon

ist viel Kritik am Rechtsruck
in Politik und Gesellschaft zu
hören, maßgeblich symboli-
siert durch die Abstimmung
von CDU, FDP und AfD im
Bundestag vor wenigen Tagen.
Von einem „Tabubruch“
spricht Ernst Richter vom Ver-
ein „Wetzlar erinnert“. Und
bezeichnet die Menschenkette
als Symbol für eine „Brand-
mauer gegen rechts“. Eine jun-
ge Frau, die aus Marburg an-
gereist ist, kritisiert CDU und

FDP. „Sie haben keine Haltung
mehr, zeigen den Rechtsextre-
men keine rote Linie auf.“
Kritik gibt es aber auch am

Auseinanderdriften der Ein-
kommen und daran, dass
ständig auf jene Menschen mit
dem Finger gezeigt werde, die
wenig besitzen. Eine Rednerin
berichtet mit Verweis auf eine
parlamentarische Anfrage im
Bundestag: Nur sechs Prozent
der Einkommensmillionäre
müssten sich einer intensiven
Steuerprüfung stellen, dabei
gebe es eine Betrugsquote von
75 Prozent. Wieso werde statt-
dessen ständig über Bürger-
geldempfänger geschimpft?
Herrnkind selbst trägt Plaka-

te an ihrem Körper, auf denen
sie unter anderem fragt: „Was
passiert, wenn alles gesagt
werden darf?“ Andere Teilneh-
mer fragen: „Gibt es in diesem
Wahlkampf keine wichtigeren
Themen als Migration?“ Peter
Dietzel, langjähriger Chef der
Hilfsorganisation „Netz Bang-

ladesch“ sagt, der Protest wie
in Wetzlar sei ebenso wichtig
wie ein Verbotsverfahren
„gegen eine Partei, die unsere
Demokratie ausnutzt, um sie
abzuschaffen“.

Ganz in der Nähe hat an die-
sem sonnigen Samstag in
Wetzlar, das ist mehr als eine
interessante Randnotiz, die
AfD einen Wahlkampfstand
aufgebaut: Am Buderusplatz
vor dem Kaufhaus Müller
nämlich, also mitten auf der

Route der Menschenkette, die
ab 13 Uhr die Bahnhofstraße
mit der Alten Lahnbrücke ver-
bindet.
Es ist für beide Seiten eine

besondere Situation. Am
Wahlstand verteilen Aktive
der Partei, darunter Stadtver-
ordnete aus Wetzlar, Handzet-
tel und wollen mit Passanten
ins Gespräch kommen. Keine
fünf Meter weiter stehen Teil-
nehmer der Menschenkette
dicht an dicht und halten
Schilder wie „Wenn die AfD
die Antwort ist, wie dumm ist
die Frage“ in die Höhe. Noch-
mal fünf Meter weiter singen
und rufen junge Frauen „Na-
zis raus!“. Und zwischendrin
stehen Polizei und Ordnungs-
amt wie eine Art UN-Friedens-
truppe und beobachten das
Treiben.
Gegen 12.45 Uhr setzt sich

die Masse der Menschen am
Herkules-Center in Bewegung.
Eskortiert von Mitgliedern der
„Omas gegen Rechts“ gehen

die Teilnehmer in Richtung Al-
te Lahnbrücke. Und verteilen
sich auf ihrem Zug so, dass
eine fast geschlossene Men-
schenkette entsteht.
Nach Angaben der Polizei

sind es in Spitzenzeiten rund
1.000 Personen, die dicht ge-
drängt in der Innenstadt ste-
hen. Und die nicht überall Zu-
stimmung erfahren. In der en-
gen Langgasse, in der der re-
guläre Verkehr weiterläuft, hu-
pen und drängen Autofahrer,
die von der Menschenkette of-
fenbar überrascht wurden.
Davon abgesehen spricht die
Polizei von einer friedlichen
Veranstaltung.
Friedlich, aber durchaus

kontrovers. Eine Teilnehmerin
berichtet der Redaktion, sie
sei nach Abschluss der Demo
von einem fremden Mann an-
gesprochen worden. Offenbar
habe er sie an ihren Schildern
erkannt. Sie solle doch lieber
die AfD wählen, statt hier zu
demonstrieren, habe ihr der
Mann zugerufen. Die werde
kurzen Prozess machen und
alle Ausländer, Messerstecher
und Gewalttäter rauswerfen.

Schlagfertige Frau kontert
ausfällig rufenden Mann

Die Frau ist schlagfertig und
kontert, dass Gewalttäter, egal
welcher Nationalität, fast im-
mer Männer seien. Man müs-
se dann ja generell gegen
Männer vorgehen. „Da wurde
er unsachlich, nannte mich
eine fette, asoziale Kuh“,
schildert die Frau, deren Na-
me der Redaktion bekannt ist.
„Was mich schockiert ist, was
sich Leute heutzutage trauen,
in der Öffentlichkeit einfach
so zu sagen.“
Am Ende überwiegt bei Re-

née Herrnkind die Zufrieden-
heit: „Unser Fazit ist sehr posi-
tiv. Wir sind glücklich, dass so
viele Menschen über einen so
langen Zeitraum dabei wa-
ren“, sagt sie für das Organi-
sationskomitee. Für sie ist das
ein Zeichen, dass es in Wetz-
lar gelingt, die demokrati-
schen Teile der Gesellschaft zu
mobilisieren. „Es ist eine Er-
mutigung, weiterzumachen.“
Was Herrnkind zudem positiv
wertet: „Die Gespräche unter-
schiedlicher Menschen, die
sich sonst nicht begegnen. Es
waren lebhafte, kontroverse
Diskussionen. Aber das war ja
so gewollt.“

Von Pascal Reeber

Die Gespräche
unterschiedlicher
Menschen, die sich
sonst nicht begegnen.
Es waren lebhafte,
kontroverse
Diskussionen.

Renée Herrnkind, Organisationskomitee

Renée Herrnkind interviewt Teilnehmer beim Demokratie-Parcours. Foto: Pascal Reeber

„Omas gegen Rechts“ treffen die AfD: Die Menschenkette, die sich am Samstag in Wetzlar ausge-
rechnet gegen die in weiten Teilen als rechtsextrem geltende Partei richtet, muss am Buderusplatz
an deren Wahlkampfstand vorbeiziehen. Foto: Pascal Reeber

Friedlicher Protest am Samstag in der Domstadt: Die Demonstranten gehen in Wetzlar für Demokratie und Menschenrechte sowie ein tolerantes, buntes und friedliches
Miteinander auf die Straße. Foto: Pascal Reeber

Weitere Fotos finden Sie online
auf www.mittelhessen.de/.
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